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ſteht bei uns in voller Blüthe. Die Blätter der Regierung u. derer, die 
ihr folgen, find allerdings frei von jeder Verfolgung. Der ganze Apparat 
der Polizei u. der Staatsanwaltſchaft ſteht der Regierung allein zu Gebote, 
und in welcher nicht zu rechtfertigenden Weile fie ihn anwendet, das 
iſt hier neuerdings hervorgehoden worden, als ein Abgeordneter auf 


A „ „ 


Emiliiches. 

Berlin, 18 Dezember. Der König hat dem Staatsarchivar 
Dr. Friedrich Adolf Meckelburg zu Königsberg i. Pr. den Eharakter 
als Archiv⸗Rath zu verliehen. 5 2 
Der Privatdozent Dr. Friedrich Wilhelm Arthur von Hippel in 
Köniesberg i. Pr. ift zum gußerord. Prof in der mediz Fakultät der 
Univerſität daſelbſt ernannt, dem Progymnaſiallehrer Heinrich van 
Bebber in Andernach das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt, an der 
Realſchule in Görlitz die Beförderung des ord. Lehres Dr. E. Stern⸗ 
berg zum Oberlehrer, au der böheren Bürgerſchule in Naumburg a. 
5 die Beförderung des ord. Lezrers Oswald Collmann zum Ober⸗ d e A e e e eee e ene de { 
rer genehmigt worden. 0 m. & $ e, alle dieſe einzelnen Fälle au de nnern, das Sequeſter über die waltung des Ki 

hrer genehmigt worden allen Winkeln des Reſches aufzuſplren und — Seren 5 8 55 as Sequeſter über die Verwaltung des Königs von 
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| gen. Es ift dies ein Umſtand, der vielleicht bei den eingeleiteten einzugehen, babe ich gar kein Bedürfniß und es hat mir mehr den Ein⸗ 
| 


| hat und daß er deshalb, und weil er bis heute auf den Namen eines * 


die ganz koloſſale Anzahl von Strafverfolgungsanträgen wegen Bez 
leidigung des Reichskanzlers binwiez. Man muß iu der That anneb: 
men, daß eine befondere Arbeitskraft im Bureau des Reichskanzlers 
tätig iſt, die ihre Verzweigungen über ganz Deutſchland hat, allein 
zu dem Zwecke, um derartige Falle aufzuſgchen und behufs Berfot⸗ 
gung zur Anzeige zu bringen. Bei der ungeheuren Geſchäftslaſt des 
Reichskanzlers iſt es wenigſtens eine poſitive, phyſiſche Unmöglichkeit, 


gierung entbehrt werden kann (Sehe richtig!) und daß desbalb auch 


Telegraphiſche MRachrichten. Straſproz ſſen in Beriebung auf die thatfächlich vorliegende Bean⸗ druck ciner Verlegenheit gemacht, wenn der Herr Vorredner anſtatt 


tragung beſonders berückſichtigt werden könnte. Der gegner iſchen 
Wien, 18 Dezember. [Abgeordnetenhaus] Auf die Inter: | Preſſe, ver gegnerlſchen Partei ſteßen nalürlich Derartige Miltel nicht] dienen fol und muß, di a: : 
25 i Je } rarti nich i r irckt anzugreifen, ſich auf derartige 
pellation betreffs der Ausführungsbeſtimmungen zu den konfeſſionellen 2 r erg ebe e e 


zu Gebote. Sie müſſen ſich in ein elnen Fällen an die Staatsan⸗ begeben hat. — Wenn nun der Herr Vorredner den Antrag geſtellt bat, 
Geſetzen antwortete der Unterrichtsminiſter v. Stremayr, daß die Vor⸗ 


e e e e en 1 15 kann ſich ein 
arbeiten zur Regelung des Patronatsweſens wegen des zu bewältigen⸗ Fre 7 IR * ; „„ eum 7 beit di 5 he - \ 
een Mater ee en pb n üreſch eilen und daß | a e ee e oa laumaen AB. 5 | Mehrheit dieſes Haufes eine febr ern ünſchte Gelegenheit, dadurch, daß 
aus gleichem Grunde auch die Reform der katholiſch⸗theologiſchen Fa⸗ rungskreiſen ein genügendes Quaatum ihrer geſetzlich vorge 
kalläten ſich verzögere. Die hierauf folgende Prüfung der Wahl der ſchriebenen Aa ec denken d e denn ich kann mir von 

Abgeordneten des oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitzes rief eine längere e e 2 1 . zechts und links) Der Herr Vorredner hat ſich gemüßigt geſeben, 
Debatte hervor, indem dabei tie prinzielle Frage, ob geiſtlichen Nutz- Reihe von Artlkeln, welche die „Norddentſche Allgemeine Zeitung“ cafe: 

nießern das Wahlrecht zuſtehe, entſchieden werden follte. Der Abg. die „Brosinziafforrefpondem“ gedracht hat. Ich kann dies um fo un: 
Herbſ bob hervor, daß dieſe Frage die Regierung nicht direkt be⸗ 


befangener thun, als alle diejenigen Artikel, weiche gegen mich perſön⸗ 
rühre, vielmehr eine innere Angelegenheit des Abgeorbnetenhauſes ſei | 


in feinem Auftrage bei den Gerichten geführt worden find Der 
Vorredner ſcheint darin w SE 


7 n a en ah? ich könnte dieleiben ſogar 

f N ia als ſehr willkommene ame anſehen. Aber ich allein din nicht in 

und nicht vom politischen, ſondern nur vom Rechtsſtandpunkte aus Frage, es find in Frage ganze Agen von Stantezürgerl, Diele 

entſchieden werden müſſe. Miniſter Unger wies nun aus jariſtiſchen = ee digen alle a do dazu 8 über allen Par ⸗ 
Gründen und unter Bezug auf juriſtiſche Autoritäten nach, daß es dem teien zu ſiehem gegen alle Justitia distributira zu üben und es nicht zu⸗ 

Pr PR Pa 1 ine nechrere irieier 0 1 Wei 

geltenden Rechte durchaus entſpreche, den geiftlichen Nutznießeen dag den . ee e werde, wie cl durch 

Wahlrecht zu gewähren; bei der Abſtimmung wurde aber der Antrag 8 geg werden, 

auf Annullirung der Wahlen des oberöſterrichiſchen Großgrundbeſitzes 

mit 120 gegen 116 Stimmen angenommen. 


dieſe offiziöfen Wälter geſchiebt. Ader auch die auswärtige Brefie 
wird in dieſes Syſtem mit hineingezogen. Verhandlungen, die in den 
letzten Tagen in Berlin ſtaftgefunden baben, zeigen, wie üppig dies 

London, 18. Dezbr. Die heutigen „Daley News” ſchreiben ang olftztöſe Preßweſen an auswärtigen Slellen wuchert. Ich meine des 
Veranlaſſung der geſtrigen Meldung, daß Fürſt Bismarck ſeine 
Enllaſſung zu nehmen beabſichtige: Die durch die Verhaftung von 
M juute hervorgeruſenen heftigen Angriffe der ultramontanen Preſſe 


1 


bald, daß dies Netz nicht noch Weiter ausgedehnt werden darf, und 
daß wir die Koſten der Korrumptrung der öffentlichen Meinung in 
Deutſchland und überhaupt unſekerſeits nicht tragen dürfen. Es ſcheint 
ſo weit gekommen zu ſein, daß in Europa kaum mehr ein Organ ge⸗ 
funden werden kann, welches den Matt bat diejenigen Bubfilationen 


auf unetzmen, welche in Bezug auf fine oßtektive Kriz der Regierung 
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wird fas nicht r lange 


ji iben; denn ich bin überzeugt, daß und Unt, bo! in E 3 
der Geſandte in ſhington ebenſolche ae in zug apf Kr habe mich dann weiter gewundert, d A * era de | 
die Beeinfluſſung der Preſſe des Landes haben wird, wie fie dieſen Tagen, nachdem Bublifationen, amtliche e ineidenter 
der a in Paris batte und daß er ſie unzweifelhaft vorgelegt find, in einem bekannten Prozeſſe unternommen bat, don 
auch ausführen wird. In Deulſchland beſteht bier in Berlin ſen | Nenem die Politik des Reichskanzlers zu * und dieſer Be⸗ 
Preßbureau in zwei Ablheilungen, die eine beim Miniſerium des] kämpfung einen ſolchen drafhichen Aue druck zu geben in dem Antrage 
Innern, die andere beim auswärtigen Amte. Es wird dies in der | auf Abſetzung dieſes Fonds. M. H., wir kennen ja Alle die erbitterten 
Rezel geleugnet, es kann indeß ein derartiges Ableugnen nur darauf und ich möchte faft ſagen nach und nach immer verzweifelter werdenden 
bafirt werden, daß die Wohnungen des einen orer des anderen Bw | Anſtrengungen der Partei des Herrn Vorredners und feiner Organe 
reaus verwechſelt werden; die Sacke iſt aber unzweifelhaft. Früher (Widerſpruch im Zentrum) gegen die deutſche Bolitif, wir wiſſen vor 
bekänpflen ſich dieſe beiden Preßreptil enbuxeaus gegenfeitig, in neuerer | allen Dingen, wie es verſucht worden iſt und noch täglich verſucht 
Zeit gehen fie aber brüderlich vereint. Die Filialen die er Reptilien | wird in den Blättern, die zurückzuweiſen von Ihrer Partei der Herr 
bureaud in Deutſchland will ich heute nicht näher erörtern; ich be» Vorredner und feine Freunde vergeblich verſuchen werden, es fo dar⸗ 
ziehe mich in dieſer Hinſicht auf die Verhandlungen im preußiſchen ] zußellen, als ob es gerade der Reichskaazler geweſen it, der durch 
Abgeocdnetenhauſe, die eine große Publikatton in Deutſchland ge⸗ feine revolutionäre und kriegeriſche Politik Deutſchland nie werde 
wonnen haben, und auf die fo intereſſanten und dankenswerthen Mit⸗] Nuhe, Europa nie werde zum Frieden kommen laſſen. Und was dat 
theilungen des Abg. Richter. Ich weiſe aber auch auf eine neuerlich | Jeder, der dieſe Dinge verfolgt hat, in der letzten Woche ſehen können, 
eiſchienene Schrift, die den Titel führt: „Die deutſchen Zeitungen und | nachdem zum erſten Male Geheimniſſe der Polilik der mitlebenden 
die Entſtehung der öffentlichen Meinung, ein Kufturbild der Gegen; Welt aufgedeckt find, und nicht, wie es ſonſt au geſcheben pflegt, erſt 
wart“ von Profeſſor Heinrich Watlle in Leipzig. Ich empfeble den | den kommenden Generationen in Geſchichtswerken? Wir haben aus 
Herren ganz beſonders das Kapitel 14 dieſer Schrift und ich lann | dieſen Schriftſtücken erfahren, daß diejenige Politik, welche der Kanzler 
auf die in dieem gewiſſenhaften Werke gegebenen Enthüllungen micht] für Deutſchland leitet, weit entfernt davon iſt, ſich in die innere Ge⸗ 
en fa genug aufmerkſam machen. Dieſe keut herrschenden oſſiziöſen Prefzu ; ftaltung der politiſchen Geſchicke Frankreichs einmmiſchen, weit ent⸗ 
und die Gefetzentwürfe betreffend die Zivilebe, die Verwaltung der ſtände führen nicht nur zu einer vollſtändigen Generalpacht der öffent-] fernt davon, Keime zu neuen Zerwürfniſſen und Kriegen zu geb 
Ausgaben und Einnahmen des Ri ichs, den Rechnungsbof und die [lichen Meinung, ſoudern es wird durch fie die Stimme der öffentlichen] daß fie vielmehr im eminenten Sinne des Worts eine Po! 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden übrig bleihen.] Meinung geradezu ſyſſema“iſch vergiftet. Iſt dem aber fo, jo lönnen wir | der Nichteinmiſchung, des Friedens iſt; (Schr richtig!) ein Ein⸗ 
Heute und morgen wird daher mit den zahlreichen Nummern der Ta- unmöglich der Regierung Mittel bewilligen, welche den ausgeſprochenen | druck, der in einem hohen Grade imponirend gewirkt bat in 
gesordnung ziemlich raſch aufgeräumt werden. weck haben, dieſe Zuſtände zu ſchaffen und zu unterhalten. Dieſe Mittel ][Deutſchland und außerbalb Deulſch ands, auch auf Manner, die bis⸗ 
So wurden beute zunächſt der Additional⸗ Artikel zu dem Poftvers | find enorm groß. Man hat das Vermögen zweier enthronter Fürſten lang mit einer gewiſſen Beſorgniß der Politik des Kanzlers ger 
trage mit Bel nen und der Geſetzentwurf, betreffend tie Zwiſchenkom⸗ | mit Beſchlag belegt, und obwohl in dem desfallſigen Geſetz nur font find. Wenn derſelbe Eindruck eben bei dem Herrn Vorredner und 
miffton zur Berathung der Yuftizsefege in dritter Deralbung ohne | aeftattet worden iſt aus dieſem Vermözen nur ſoſche Aus⸗ feinen Freunden nicht vorhanden ift, iſt der Grund hiervon, m ie in 
Diskuſſion genehmigt und die Vorlage, betreffend die Einführung des | gaben zu machen, welche zur Abwehr etwaiger Jutriguen diefer Fürs | diefen Dingen auf einem ganz andern Boden ficken, als die Mehrbeit 
Geſetzes über die . tie bewaffnete Macht während } ften dienen, hat man keinen Anſtand genommen, ungeheure Summen unſerer Nation und die entſcheidende Mehrheit dieſes Reichstages. Sie 
des Friedenszuſtandez vom 25. Junt 1868 im Königreich Baiern an | daraus für die geheimen Preßzwecke der Regierung in Deutichland | baben die Politik des Kanzlers mißbilſigt vom erſten Argenblide an, 
die Kommiſſion verwieſen, welche ſich bereus wit dem Geſetz über die | und im Auslande zu verwenden. Das if gegen die Geſetze, aber es ſie haben Alles gethan, was in ihren Kräften lag, das Zuſtandekommen 
Natın aleiftungen im Frieden beſchäftigt, 5 ift fo, und ich frage Sie, meine Herren, wenn dieſe enormen Sum⸗ des Norddeutſchen Bundes, des Deutſchen Reiches zu hindern; fie 
Alsdann trat das Haus A dritte Beratbung des Reichs- | men vorhanden find, warum wir hier noch aus Reichsmitteln“ ieſe | werden auch nicht aufhören, foweit fie glauben, daß ihre Kräfte dan 
bausbaltd- Etat für 5 ein, der im Weſentlichen 5 eine [Zwecke unterftügen ſollen? Viele auswärtige Bekannte und Politiker | reihen, dieſe Politik auch ſpäter zu hindern. Aber meine Herren, ge⸗ 
xaſche Verleſung der F 1 nen berauslief. Nur bei dem haben mich nach dieſem 9 Reptilienfonds gefragt, und es rade dieſe erbitterten und leidenſchaſtlichen Angriffe gegen die Perſon 
Etat des Auswärtigen Amtes führte Abg. Windt borft feinen ſchon] waren ihnen dieſe in der That unerhörten Zuftände und dies Verfah-] des Reichskanzlers, als den Träger unferer deulſchen Politik werden 
bet der zweiten Elatsderathung gu maristen Angriff gegen den | ren fo merkwürdig, daß es außerordentliche Mühe koſtete — ihnen die | von Tag zu Tag mehr dazu beitragen, dieſe Politik zu ſeſligen, das 
Reichskanzler und ſeine Politik Aus Hari er bie 48.000 Mark für [Sachlage nur klar zu machen. Aber die Sachlage ift fo, und fie int | Vertrauen der Nation und der Mehrheit dieſes Reichstages zu dem 
gebeime Ausgaben des Auswärtigen Amtes (Tit 21) zu ver allerdings ein ganz ſpelifiſch preu ßiſches Gewächs. Hier iſt freilich] Träger dieſer Politik zu ſtärken und gerade dazu dienen, das jenige nicht 
weigern beantragte. Ki Bi 2 der Ort nicht, wo man dieſe Fonds beſeitigen kann; aber es iſt gut, zu erreichen, vielmehr zu zerſſören, was der Herr Vorredner und ſeine 
Abg. Windthorſt: Ich will mi an ie geheimen Fonds] daß man darüber hier ſpricht, damit es an dem Orte, wo man dieſer Freunde wollen. Meine Herren, wenn ich mich 2 ausſpreche, ſo glaubee 
erklären, die in dem Kapitel „Auswärtige ne entbaiten find. Wenn Sache nicht näher kreten kann, gehört werde. Vielleicht dient es dazu, | id) der 3 der großen Mehrheit dieſer Verſammlung ent⸗ 
die Gerüchte, welche über eine ausgebrochene Reichskanzlerkriſis um- dort die Thätigkeit zu entwickeln, welche erforderlich iſt, wenn wir ſchieden ſicher zn ſein. (Bielſettiger Zuruf: Ja wohl!) Das jenige, 
berſchwirren, begründet wären, würde es allerdings nickt opportun fein, ernſtlich aefonnen find, an die Beſeitigung dieſer unerhörten Zuſtände | was jetzt auch für Nichttundige aus den Dokumenzen der letzten Tage 
Aber dieſe Frage zu ſprechen. Man würde dann zunäbft die Löſung Hand anzulegen. Das find in Kürze die Momente, welche mich ber | über die Polilik des deutſchen Reichskanzlers zur öffentlichen Kenn niß 
der Kriſis abzuwarten haben. Da bis jetzt aber eine Beftätigung offi- | ſſimmen, gegen dieſe geheimen Fonds zu ſtimmen und zu beantragen, gekommen ift, bat das Anfeben, die Stellung dieſes Stagtsmannes in 
teller Natur nicht vorllegt und nach meinem Dafürhalten es fi über dieſelben im Etat abzuſetzen. Ich könnte diefe Momente noch ſehr viel | hohem Grade erhöhen müſſen. Diefe Politik ift zugleich weſtſehend 
aupt nur um einen Sturm im Glaſe Waſſer handelt, jo kann ich] weiter ausführen, tpue es aber nicht, well man dringend wünſcht, und feſt, würdig und national und fie wird der Zufimmung der 
keinen Anlaß finden, zu ſchweieen. Die geheimen Fonds haben an» | den Etat zu Ende zu bringen und ich gern dazu beitragen möchte, daß] Mehrheit diefes Reichstages und der deukſchen Nation für ale Zur 
derswo die Gelegenheit gewährt eine Generalrevue über die durch er bei Tage zu Ende gebracht wird; denn des Abends iſt die Sache kauft ſicher ſein. (Stürmiſcher Beifall rechts und links; Ziſchen im 
dieſe Fonds gegründeten und unterhaltenen Organe zu halten. Die doch mißlich, wie die Erfahrung gelebrt bat Zentrum.) 5 7 
2 Hi „bung und Wirkung dieſer offiziöfen Organe it nachgerade eine Abg. v. Bennigſen: Meiner Auffaſſung nach bätte der Herr Abg. v. Kardorff: Ich kann auf das Wort in der Sache 
ſolche geworden, daß kein Vertreter der es mit dem Wohle des Lan-] Vorredner nicht blos aus dem Grunde, daß man jetzt wünſcht, die] ſelbſt verzichten, nachdem der Abg. v. Bennigſen dem Gefühle, welches 
des aufrichtig meint, die Mittel dafür bewilligen kann. Sie baben in | Berathung des Etats raſch zu Ende zu führen, fondern auch aus | die Maforität befeelt, einen fo beredlen Ausdruck gegeben hat. 5 
einem der neueren Aktenſtücke den Ausdruck gelefen, daß die Öffentliche | anderen Gründen, dieſe Angriffe gegen den Dispoſitionsfonds des babe nur das Wort ergriffen, um zu keantragen, daß Über den An⸗ 
Meinung in Generalpacht genommen worden ſei, und dieſe Anſicht auswärtigen Miniſteriums unterlaſſen ſollen. (Schr richtig!) Er krag Windtborft auf Abfegung dieſer Poſttion namentlich abgeſtimmt 
Halte ich für richtig. Die Aeußerungen der engliſchen Preſſe über un⸗ wird ja vielſach und namentlich von ſeinen politiſchen Freunden, als] werde. (Zuſtimmung.) — 
ſere Preßzuſtände laſſen fo recht deutlich erkennen, wie weit unfere Muſter eines politiſchen Taktikers bingeſtell:; ich kann aber nicht finden, Die D ökuſſion wurde darauf geſchloſſen. Perſönlich bemerkte 
Breſſe hinter der engliſchen in Nückſicht auf ihre freie Bewegung] daß für eine ſolche Anerkennung die ſocben gehörte Rede einen neuen | noch Abg. Windtborſt: Ich erwidere dem Abgeordneten v. Ben⸗ 
zurlctebt. Die polizeiliche Beaufſichtigung, die kriminelle Verfolgung Beleg biete. Ich will zunächſt gar nicht davon ſprechen, daß der Herr | nigien, daß ich mich keineswegs irgendwo und irgendwie 2 einen 
der Preſſe zum Nachtheile der nicht in der Regierung ſtehenden Parieien [Vorredner ſelbſt zweimal dem Miniſterium eines Königreichs angehört eminent politiſchen Mann gehalten habe, wenigſtens babe ich niemals 


> 


Nachrichten haben die auf Kuba bezüglichen Stellen der Botſchaft des 
Präſidenten Grant bort keine beſondere Beunruhigung erregt. Von 
den Blättern wird eine Intervention der nordamerikaniſchen Union 
für nicht wahrſcheinlich gehalten, desungeachtet aber eine fortgeſetzte 
Wachſamkeit der Regierung für nothwen(ig erachtet. 


Deutſcher Reichstag. 
35. Sitzung. 
h Berlin, 18. Dezember, 11 Uhr Am Tiſche des Bundesrathes 
Delbrück, v. Milnacht, Geheimer Rath Michaelis, General⸗Major v. 


oigt⸗Mbeß u. A. e 
) 8 Ber Reichstag wird vor dem Feſt alle ſpruchreifen Vorlagen, vor 
Allem den Reichshaushaltsctat für 1875 definitiv erledigen, fo daß für 
feine weitere Thätigkeit nach den Ferien faft nur noch das Bankzeſetz 
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| einen derartigen Ausdruck gebraucht. Ich habe einfach Thatſachen 

N vocgebracht, und ich begreife ſehr wohl, daß der verehrte Herr fo 

eifrig Veranlaſſung nahm, in der gegenwärtigen Kriſis dasjenige zu 
thun, was er gethan hat. 

Der Präſident erſuchte den Redner, ſich in den Grenzen einer 
perſönlichen Bemerkung zu halten; die letzte Aeutzerung ging entſchie⸗ 
den darüber hinans. 

Abg. Windthorſt: Es iſt eben außerordentlich ſchwer in die⸗ 
fen Grenzen zu bleiben, wenn man in einem ſolchen Moment durch 
den angenommenen Schluß der Debatte vom Worie ausgeſch oſſen 
wird. (Präſident: Eine Kritik bes Beſchluſſes des Hauſes iſt un⸗ 
zuläifig). Ich will alſo nur berichtigen, daß ich in keiner Weite gegen 
die Perſon des Reichskanzlers irgend ein Wort gefagt habe. (Wider⸗ 
ſpruch). Ich habe über feine Handlungsweiſe geſorochen und das iſt 
ein gewaltiger Unterſchied. (Widerſpruch). Ja wohl, m. H. die Hand⸗ 
lungsweiſe des Reichskanzlers kann ich kritiſtren, ohne feiner Perſon 
in irgend welcher Weiſe nahe zu treten. Das erſtere habe ich gethan 
und ich habe die Gründe angeführt, weshalb ich es gethan und ich 

würde diefe Gründe, wenn ich jetzt zum Wor.e gekommen wäre, dem 
Hauſe des Weiteren haben klar legen können. i 

In namentlicher Abſtimmung wurde darauf der Tit. 21 (geheime 
Ausgaben des auswärtigen Amtes 48,000 M.) mit 199 gegen 71 
Slimmen bewilligt. Gegen die Bewilligung flinmten das Zeu⸗ 
tum, die Polen, Adg. Sonnemann und die Sozialifien. Der Abg. 
Niebknecht amwortet zuerſt mit dem Rufe: Kein Reptilſenfonds! und 

erſt als der Schriftführer feine Frage wiederholt, mit Nein. Die ge: 

ſammte Fortſchrütspartei ſtimmte für die Bewilligung und betheiligte 
ſich ausnahmslos an einem Votum, das als ein dem Reichs⸗ 
kanzler und feiner Politik ausdrücklich ertheiltes 

Bertrauensvolum zu betrachten iſt. Die Verkündigung des 

Reſultats wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Bei der dritten Bergthung des Militäretats wurde die in 

der zweiten beſchloſſene Reſolution: „Den Reichskanzler zu erſuchen, 
bei Ausarbeitung des nächſten Zudgets in Erwägung zu ziehen, ob 
nicht die Ausgaben für das lächſiſche Armeecorps künftig mit den 

Ausgaben für die preußiſchen Armeecorps zuſammenzufaſſen, dagegen 

Diejenigen Ausgaben, welche Einrichtungen und Kompetenzen betreffen, 
5 binſichtlich deren das ſächſiſche Armeccorps von den preußiſchen ab⸗ 
weicht, zum Gegenſtand Befonderer Titel zu machen find! — heute ab⸗ 
gelehnt, nachdem die ſächſiſchen Abzeordneten v. Noſtitz- Wall ⸗ 
witz und Oehmichen ſich gegen die Reſolution erklärt hatten. 
Die Fortſchriltspartei und ein großer Theil der Nationalliberalen 
5 bielt auch heute an dem früheren Beſchluß feft, blieb jedoch in der 
Minderheit. : 

Bei dem Marine⸗Etat wurden auf den Antrag der Abge⸗ 
ordneten Rickert und von St. Paul⸗Illaire die Rationsgelber für die 
Matroſen⸗ en 2 6237 Mark ſtatt der in zweiter Leſung bewilligten 
5634 Mark feſtgeſetzt. ö 

Bei Gelegenheit der Annahme des Titel 28 des Marine Elats: 
deulſche Seewarte wurde zugleich das Geſetz über die deutſche 
Seewarte in dritter Leſung definiliv genehmigt. 

Zum Etat des Reichgeiſenbahn amtes bemerkte der Ab⸗ 
georönete Traeger, daß feine Information über die Mitglieder des 
Verwaſtungsralhes der Thllringiſchen Eiſenbabn nicht ganz genau 
eweſen fei; nicht ein Mitglied des Kreis gericht zu Eiſenach, ſon⸗ 
n des Stadtgerichts iſt Mitglied ves betr ffenden Verwaltungsraths. 
Nach Erledigung des gefamm!en Orbinariums kamen die ein⸗ 


rath Herzog ſich mit der Tendenz der Reſolution einverſtanden er⸗ 
kläct, wurde dieſelbe mit großer Majorität angenommen. 

„ Daſſelbe war der Fall mit HS Reſolutionen zu Tit. 23 
(Effuliche Armenpflege) und Tit 4 des Extraordinariums: 

1 Den Reichskanzler aufzufordern, darauf Bedacht zu nehmen, 
daß die Inspektion der öffentlichen Wohlthätigkeitsauſtalten den Kreis⸗ 
Direktoren übertragen werte und die dafür jetzt beſtehenden beſonderen 
Beamten in Wegfall kommen. 2) denſelben aufzufordern, die Frage 
einer nochmaligen eingetzenden Prüfung zu unterziehen, ob nicht die 
projektirte Erzießungs⸗ und Beſſerungsanſtalt bei Hegenau in erheß⸗ 
lich kleinerem Umfange hergeſtellt werden kann, als bisher vor⸗ 
geſehen iſt. 2 

„Beim Etat der Berwaltung der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten wies Abg. v. Schulle zifſez mäßig nach, daß die Reichsregie⸗ 
rung die Gehälter der Religionsdiener der verſchiedenen Konfeſſion 
um durchſchnittlich 3373 Prozent erhöht habe. Im Ganzen ſei das 
Budget für den katholiſchen Kultus gegen die Zeit der franuzöſiſchen 
Verwaltung um 738,160 Fres., dasjenige für die proteſtantiſche Kirche 
um 27,069 Fres. und das des iirgeliüſchen Kultus um 49 970 Fres. 
erhöht worden. Unter dieſen Umſtänden rechtfertige ſich aber anderer⸗ 
ſeits die Aufhebung der fogenannten Sulkurſalpfarxeien und ihre 
Erſetzung durch definitiv zu beſetzende Pfarrſtellen. Rebner empfahl 
daher die Annahme der von ihm der Kommiſſion unterbreiteten Re⸗ 
folntion, in welcher der Reichstag erſucht wird, dahin zu wirken, daß 
die Sukkurſalpfarreien zu definitiv zu beſetzenden erboben werden. 
Geheimrath Herzog ſagte die Erwägung des Vorſchlages zu, auch 
Abg. Reichenſperger (krefeld) war mit dem Zweck des Antrages 
einverſtanden und knüpfte an feine Annahme nur den Wunſch, daß 
dem wahren Weſen der katholiſchen Kirche dieſelbe Rückſicht gewidmet 
werden möge, wie in dieſem Falle der materiellen Stellung ihrer 
Diener. Aber zwei Parteigenoſſen Prinz Radziwill und Windt⸗ 
horſt, wieſen die dargebotene Wohlthat zurück, der erſtere ganz und 
gar, um nicht durch ihre Annahme die Reichslande in die Human 
Maigeſetzgebung zu verwickeln; der letztere nur in dem Fall, daß im 
Einvernehmen mit den Biſchöſen der Reichslande vorgegangen werde. 
— Das Haus trat der Reſolution mit großer Mehrheit bei. 

Der Etat der Ber waltung des Unterrichts gewährt 
als Zaſchuß für die Univerſität Straßburg 813,334 Mark. Referent 
Miquel erinnerte, daß der auf Eiſaß Lothringen enlfallende Be⸗ 
trag an Reichskaſſenſcheinen zu gußerordentlichen Ausgaben für die 
Univerfität, und zwar bis zum Betrage von 150.000 Mark für ihre 
Bibliothek zur Verwendung kommen ſolle. Die Kommiſſion habe es 
indeſſen aus naheliegenden Billigkeitsrückſichten für angezeigt erachtet, 
einen dauernden Zuſchuß aus Rechtsmitteln für die Univerſität zu ge ⸗ 
währen. Wenn dieſelbe auch eine Landes⸗Hochſchule fein und bleiben 
ſolle, jo ſei doch das Intereſſe des Reiches bei der Erhaltung derſel⸗ 
ben weit mehr engagirt, wie bei anderen kleineren Uniperſitäten deut⸗ 
ſcher Staaten. Deutſchland habe die Reichslande zunächſt im Inter⸗ 
eſſe ſeiner eigenen Sicherheit erworben, aber immer doch mit der 

erpflichtung die Verwaltung derſelben mit den Reichsintereſſen in 
Einklang zu ſetzen. Und dieſe letzteren wieſen darauf hin, daß das 
Reich ſich ſeinen Einflaß auf die Univerſität wahren, und es wahrt 
ihn am ſicherſten, wenn es zu ihren Ausgaben beitrage. Die Kom⸗ 
miſſton babe ſich daher über folgende Reſolution geeinigt: „Den 
Reichskanzler zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob zu den Koſten 
der Uniderfität zu Straßburg, insbeſondere zu den außerordentlichen 
Aas für dieſelde ein Zuſchuß aus Reichsmitteln gewährt werden 

nne. 


verſen ohne praktiſchen Ausgang hervorzurufen. Die Miniſter ver⸗ * 
ſammelten ſich heute Mittag zuerſt zu einer vertraulichen Beſprechung 
und hinterher fand ein Miniſter⸗Konſeil beim Kaiſer ſtatt. Schon 
daraus darf man ſchließen, daß es ſich um Erwägungen und Ent⸗ 
ſchlüſſe ernſter Art handelt. (Dies Urtheil, welches offenbar die Mei⸗ f 
nung der in der Umgebung Bismarcks herrſchenden Anſichten wieder 
ſpiegelt, iſt ſehr ſcharf, aber nicht ungerechtfertigt, wie wir ſchon in 
der Tages überſicht der heutigen Morgennummer dargethan haben. 
Bismarck betrachtet Lasker fo zu ſagen als Führer der Regierungs⸗ 
majorität, als ſolcher war ihm große Rückſicht geboten. In einem engliſchen 
Parlament hälte die Regierungsmajorität jedenfalls erſt mit der Re⸗ 
gierung Rückſprache genommen, ehe fte ſich ins Vordertreffen der Oppo⸗ 
ſition ſtellte! — Red. d „Poſener Zig“) i 

UI Berlin, 18 Dezör. Die Reichs kanzlerkriſis iſt glücklich 
zu Ende gegangen; hatten ſchon die Abgeordneten v. Forcken beck 
v. Ben nigſen, Fürſt Hohenlohe -Langenburg und Dr. Lucius 
ihre Einwirkung auf den Fürſten im Laufe des geſtrigen Nachmittags 
verſucht, ſo that der Einfluß des Kronprinzen, der beim Fürſten zum 
Diner erſchienen war, am Abend das Uebrige, fo daß ſchon heut Vor⸗ 
mittag mit großer Beſtimmtheit das Gerücht verbreitet wurde, der 
Reichskanzler habe die eingereichte Demiſſion wieder zurückzenommen 
Dieſe Nachricht fand ſchließlich auch ihre Beſtätigung als der Fürſt 
gegen 2 Uhr direkt aus dem Miniſterkonſeil in den Reichstag gefahren 
kam und in großer Uniform den Sitzungsſaal betrat. Der Fürſt kon 
ferirte längere Zeit mit dem Präſidenten Delbrück und mit anderen 
Mitgliedern des Bundesraths, wie auch mit hervorragenden Reichstags 
mitgliedern, dann verließ er den Saal und erſchien bald darauf wieder 
in der bekannten Interimsuniform. Erſt kurz vor dem Schluß 
der Sitzung verließ der Reichskanzler das Haus. Ueber die Gegen⸗ 
ſtände, welche in dem Conſeil berathen worden ſind, zirkuliren ver⸗ 
ſchiedene Nachrichten, welche jedoch alle mehr oder weniger in das 
Gebiet der Erfindungen und Kombinationen verwieſen werden müſſen,. 
Unter den Abgeordneten des Reichstages wollte man wiſſen, daß in 
demſelben beſchloſſen wurde, daß ſofort ein Geſetz zur Interpretation 
des Art. 31 der Reichsverfaſſung eingebracht werden ſoll. Richtig 
ſcheint nur zu ſein, daß hierbei auch der Tag der Einberufung des 
preußiſchen Landtages zur Beſprechung gelaugt iſt und wird uns der 
11. Januar als der Tag für den Zuſammentritt dieſer Körperſchaft 
bezeichnet. — Die Vertagung des Reichstages wird voraus⸗ 
ſichtlich morgen erfolgen. Wie wir hören, hatte Präſident v. Forcken⸗ 
beck urſprünglich die Abſicht noch den Montag und Dienſtag für die 
Arbeiten des Parlaments zu benutzen, allein es iſt ſo wenig Ausſicht 
vorhanden, daß die Abgeordneten in noch beſchlußfähiger Anzahl über 
den Sonntag hinaus hier anweſend bleiben werden. Wahrſcheinlich 
werden die Ferien bis zum 7. Januar andauern. — Das Vertrauens 
votum des Reichstags wurde von den Miniſtern Falk und Frieden⸗ 


en Ausgaben an die Reihe. Bei den für den Kaſernenbau ver⸗ 

ene augerordentlichen Mitleln machte Abgeordneter v. Schulte 
darauf aufmerkſam, daß es nothwendig fein werde, in nächſter Zukunft 
eine Abtheilung Infanterie nach Bonn zu verlegen und für dieſen 
S3weck eine Kaſerne zu bauen. Bonn iſt die einzige Univerſitätsſtadt, 
der keine Infanterie, ſondern nur Kavallerie, das bekannte Hufaren- 
Regiment, liegt; es find aber nicht alle Studirenden in der Lage ihr 
der Kavallerie abzudienen und für viele entſteht dadurch eine 
genteit. General⸗ v iats & nabm dieſen 


thal in das Miniſterconſeil im kaiſerlichen Palais überbracht. 

— Wir haben die Mittheilungen der „Nat. ⸗ Ztg.“ bezüglich de 
Demiſſions⸗ Angelegenheit telegraphiſch gemeldet. Das Blatt 
meint, es ſei als ſicher anzunehmen, daß nicht lediglich die Behand⸗ 
lung der Angelegenheit Majunke im Reichstage den Anlaß zu der Auf 
wallung des Fürſten Bismarck gegeben hat, wenn freilich dieſelbe dazu 
beigetragen haben mag, den Becher der Verſtimmung überſchäumen 
machen. Bezüglich des eventuellen Rücktritts des Juſtizminiſters ſchreib 


Abg. Duncker bedauerte zunächſt, daß es noch nicht gelungen 
ſei, die Profeſſur für vergleichende Sprachwiſſenſchaft an der ſtraß⸗ 
burger Univerſität nach dem Abgange von Mor Müller und Aufrecht 
wieder zu beſetzen. Dagegen iſt er gegen die Verwendung des auf 
Elſaß⸗Lothringen entfallenden Betrages von Schatzſcheinen aus ſchließ⸗ 
luch für Zwecke der Hochſchule. Der Aufwand, welcher dadurch dem 
Reichslande erwachſe, betrage 3 Prozent der gelammten Ausgaben des 
Landes, während der in Preußen für die Univerfitäten geleiſtete Zu⸗ 
ſchuß bis 1808 nur 7 Prozent und ſeitdem m Prozent der Landes 
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|: N Suienbak umaterialicn mp berfängerte dieſe Suspenſion im 3418 1801 j 
uspenſion eine dauernde 


auf 10 Jahre. Man ſchloß daraus, daß die S 
werden würde. Jetzt iſt die Suspenſion ohne Kündigung nicht erneuert 
worden und ſomit wird plötzlich ein nicht unbeträchtlicher Zoll erho⸗ 
ben. Hat das Reichskanzleramt Kenntniß von dieſem Umſtände, und 
8 welche Schritte gedenkt es dagegen zu thun? 8 
Präs. Delbrück: Es iſt nicht zu leuznen, daß darch die Aufhe⸗ 
bunz der Zollfreiheit für Eiſenbahnmaterial der Bau der Gotthard 
hahn erheblich vertheuert wird. Aber die Summen, mit denen das 
Reich den Bau ſubventlonirt, ſind feſtgeſtellt und können weder ver⸗ 
mehrt noch vermindert werden, intereſſirt iſt bei der Frage nur die 
Geſellſchaft, weſche den Bau ausführt. Dieſe bat fh noch nicht an 
das Reich er und ohne Noth ſich in die Zollfrage zu mifchen, 
war feine Veranlaſſung. 
Zum Kapitel 2 der Einnahmen: Wechſelſtempelſteuer 
referſrte Abg. Rickert über mehrere Petitionen von Handelskammern, 
die eine Reform der Wechſelſtempeiſteuer beantragen. Es wird in 
denſelben eine andere Berechnung des Stempels vorgeſczlagen, die 
aber einen bedeutenden Ausfall ergeben würde, z. B. in der unterfien 
Stufe bis 100 Mark circa 20 Prozent der bisherigen Einnahmen. — 
Redler empfahl den Antrag der Kommiſſion: „Mit Rückſicht auf die 
ſeitens des Herrn Präſidenten des Reichskanzleramts in der Sitzung 
dem 7. Dezember 1874 abgegebene Erkiärung: daß die betreffende Pe⸗ 
tillon „an den Bundesrath gebracht iſt und der Erwägung untertiegen 
wird,“ über die Petitionen zur Tagesordnung überzugehen, welchem 
Antrage das Haus auch beitrat. ; 
Zum Kapitel 4: Telegraphbenvermwaltung refexirte Abg. 
8 über eine Reihe von Petitionen von Telegraphenbeamten 
um Erhöhung ihres Geballs. Das Haus nahm den Antrag der Bird 
gelkommiſſion an: I. Dieſe Pelitionen, inſoweit fie 1) das Verlangen, 
die Tantieme der Telegraphenbeamten als penſionefähigen Theil des 
Ernfommens rer gedachten Beamten und 2) inſoweit fie die Regelung 
der Rangverhältniſſe der 5 u. Telegraphiſten detr., dem 
Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen; I inſoweit fie die Berück⸗ 
ſichtigung der Altpenſionäre betrifft. durch die Erhöhung der betreffenden 
Die poſikonsfonds im Etat für 1875 für erledigt zu erklären; II. im 
Uebrigen üder die bezeichneten Pititionen zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen * n : 
Im Uebrigen genetzmigte das Haus die Pofitionen des Etats ohne 
jede Debatte nach den Beſchlüſſen der zweiten Berathung 
Ohne Diskuſſion wurde auch die Marin eanleihe und 
ſchließlich das Etat e ieh ſelbſt genehmigt, welches die Ein- 
Rahmen auf 515,018 563 Mark, die fortdauernden Ausgaben auf 
393 516,251 Mark, die einmaligen Ausgaben auf 121.502.312 Mark 
feſlſtellt. Gegen daſſelbe ſtimmten nur einige Mitguneder des Zen⸗ 
trums, . B. Reichenſperger (Krefeld) die Polen und der Abg. Soane⸗ 
mann. Die Sozialdemokraten und Elſaß⸗Lothringer waren zur Zeit 
der Abſtimmung nicht anweſend. 

Heerauf wurde die zweite Berathung des Haus haltsetats 
für Elſaß⸗ Lothringen fortgefegt, der die el äſſiſchen Alge ⸗ 
ordneten beute wie geſtern nicht beiwohnten. x 

Zum Etat der Berwaltung des Junern hat die Kom⸗ 

miſſion folgende Reſolution beantragt: „Den Reichskanzler zu erfu⸗ 
chen, in Erwägung zu ziehen, ob durch Vereinfachung der beſtehenden 
Verwaltungs- Organiſation die Koſten der inneren Verwaltung abge⸗ 
mindert, ſowie ob bie bisherige Kommunalverwaltung der Bezirke der 
Ba! : Berwaltung, beziehungsweiſe den Kreiſen übertragen wer⸗ 
en kann. ä 5 2 * 
Referent Miguel hielt drei Bezirksregierungen für ein Land von 
nur 1% Millionen Einwohnern für einen zu grofen Verwaltungs⸗ 
epparat, und ſpäter werde man durch Erweiterung der Selbſtverwal⸗ 
tung die Bezi ksregierungen ganz aufheben köunen. Nachdem Geheim 
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chu lte die Meſolutlon empfoßlen, wurde 
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Brief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 18. Dezember. Ueber die Erwägungen, welche den 
Fürſten Bismarck veranlaßten, ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen, 
giebt folgende‘ Korreſpondenz, welche die geſtrigen Aeußerungen der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ausführt, näheren Auffhluß: Das Demiſſionsge⸗ 
ſuch des Reichskanzlers iſt eine Thatſache und die Löſung der Schwie⸗ 
rigkeiten bleibt abzuwarten. Die Erwägungen, welche dem Entſchluſſe 
zu Grunde liegen, ſind theilweiſe in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ange⸗ 
deutet. Daneben kommt in Betracht, daß bei der Berathung des Ma⸗ 
junkeſchen Falles vom erſten Auzenblick an Seitens der Redner der 
reiche feindlichen Mehrbeit die nahe liegende Rückſicht auf die Stellung 
des Reichskanzlers in auffallender Weiſe vernachläſſigt iſt. Einer der 
erbitte teſten und gehäſſigſten Gegner der deutſchen Politik und des 
Fürſtlen, der Redakt ur des gefährlichſten ultramontanen Blattes, hat 
feit Jahr und Tag keine Gelegenheit verſäumt, ſich in Schmäbungen 
und Beleidigungen gegen den Reichskanzler und feine Regie ung zu er⸗ 
gehen. Er wird gerichtlich verurthellt, entzieht ſich aber der Haft durch 
Latitinen bis zur Eröffnung des Reichstages, dann erſcheint er auf der 
diplomali chen Bühne, nur geſtützt auf ein vermeintliches, cechtlich nicht 
begründetes Privilegium, die Haft welter zu kumgehen, zugleich aker 
im Verein mit den Feinden der Reichspotitik feine Machinationen 
fortzuſetzen. Nachdem nun das Gericht einen Haftbefehl gezen ihn 
erlaſſen, läßt ſich der Reichstag zu einem Votum verleiten, welches 
die Rechtsfrage ignoritt und cin unbedingtes Priviſegium in 
Anſpruch nimmt. Alles aber geſchlebt in einer Art und Weile, 
daß über die augenblick iche Allianz Windthorſt's mit ſonſt reichs⸗ 
freundiichen Elementen in der zweimaligen Diekuſſion jede Per⸗ 
borrekcirung der Tendenzen Majunke's und feiner Thaten abſolut 
umgangen wird. Man hätte glauben follen, daß auch felbft bei ciner 
Zweifelhaſtigkeit des verfaſſungsmäßigen Rechts die Reichsfreundlichen 
es für eine Ebrenſache bätten halten ſollen, ihre Geſichtspunkie ent⸗ 
ſchieden zu trennen von denen des Zentrums. Statt deſſen kann Windt⸗ 
korſt gleich bei Stellung des Antrages feine ungemiſchte Freude über 
die Einmüthigkelt des Reichstages conſtatiren und zum Schluß das 
Zentrum in lautes Braro ausbrechen, da es die Mehrheit für ſich 
gewonnen hat. Ein folder Hergang if in der That geeignet, die 
Zweifel des Reichskanzlers über die gouvernementale Befävigunz der 
Mehrheit des gegenwärtigen Reichstages neu zu beleben. Man ſage 
nicht, er hätte das Wort nehmen und auf den Ernſt der Sache aufs 
merkſam machen ſollen. Er durfte mit Zuverſicht erwarten, daß die 
Rückſichten auf das gouvernementale Intereſſe vom Reichstage ſelbſraus⸗ 
gehen würden. — Die Zeitungen ſcheinen die Kriſis leichter zu nehmen, 
als fie iſt. Fürſt Bismarck pflegt nicht Schein⸗Konflikte over Kontro⸗ 
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nicht wird verſagt werden dürfen, wallüng 
den ſchliimmen Fecken, welche fein Amtsvorgänger derſelben impräg⸗ 
nirt halte, gereinigt hat. Dr. Leonhardt wird jetzt wohl ſelbſt inne 
geworden fein, daß es einem Juſtizminiſter nicht anſteht, ſich der allge⸗ 
meinen Politik gegenüber derart in's Nichtwiſſen zu ftellen, wie dies 
die Maxime feines Verhaltens geweſen iſt, — wir wollen ganz dahin 
Aalen fein laſſen, aus welchen Gründen. Die heutige Tune Bit ger 

altet am wenigſten einem Staatsminiſter ein behagliches Süllleben 
fern von alem poliäſchen Streit. 

— Zum Fall Majunke wird von der „Germ.“ erklärt, daß 
Herr Majunke nicht nach Schluß der Seſſion ins Ausland zu ent⸗ 
fließen gedachte, ſondern ſchon vor einigen Wochen feine Dispo“ 
ſitionen für den einjährigen Aufenthalt im Gefänaniffe 
getroffen hatte — in der Meinung, daß der Reichstag noch vor Weih⸗ 
nachten geſchloſſen werden würde. Herr Majunke iſt übrigens recht 
guter Dinge. „Je eher ich rein komme, deſto eher komme i 1 
äußerte er geſtern zu einem ihm beſuchenden Kollegen. „Die kleinen 
Unannehm ichkeiten“, fügte er hinzu, „welche die Art meiner Verhaftung 
zur Folge gebabt, werden hundertfach oufgewogen durch die eklatante 
Niederlage, welche der „FTulturkampf“ bei der ganzen Affaire er⸗ 
litten hat“ (sie). Vorläufig verweilt der Gefangene noch in der Stadt⸗ 
voigtei. Das Blatt hofft auf Grund der Hoverbeck'ſchen Reſolution 
„daß der Herr Yuftigmirtifter keine Entſcheidung treffen wird, welche = 
mit ter Würde des Reichstags unverträglich iſt. Denn daß der I h 
Miniſter einer Entſcheidung mit der Motivirung aus dem Wege gehen 
ſollte, der Reichstag habe ja nicht direkt zu einer ſolchen aufgefor⸗ 
dert, würde einen Sophismus vorausſetzen, welchen wir dem Chef un⸗ 
ferer Juſtiz nicht zutrauen dürfen.“ 


— Wie der HBörſen⸗Courr.“ vernimmt, iſt Graf Arnim 
akuter erkrankt. Er muß auf ärztliche Verordnung das Bett hüten 
Gleichwohl wird er ih aufraffen, um der morgigen Ur heils verkündi⸗ 
gung beizuwohnen, um den Schein zu vermeiden, als ob er etwa aus 
Scheu vor dieſem Urtheil derſelben fern bliebe. 

— Die vorzentige Veröffentlichung der Kullmannan⸗ 
klage vor der Verleſung in der Ynbiengverhandlung führte die Re | 
dafteure der „Germania”, Paul Koſiolek, der Nordd. Allg. Zig.“ 
Emil Pindter, und des „Fremdenblatts“, Otto Schenk, beute auf die 
Ankagebank ver ſiebenten Kriminaldeputation, wache durch ihre voll⸗ 
ändig veränderte Zufammenfegung — die ſtändigen Richter dieſer 
Deputation kerathen bekanntlich augenblicklich über das Schidial des 
Grafen v. Arnim — ein anderes Bild gewährte. Redakteur Schenk 
balte fein Ausbleiben durch feine Redaklionsgeſchäfte degründel, die 
beiden anderen Angeklagten waren in Perſon erſchienen, und dem Re⸗ 
dakteur Pindter ſtand als Vertheiger Juſtizrath Leſſe zur Seite. Der 
Sachverhalt der Anklage iſt bekannt. Jufſtizrath Leſſe macht den Ger 
richtehof nur noch aufmerlſam, daß die Frage, b vos des einheitli⸗ 
chen Preßgeſetzes bei der mangelnden einheitlichen Strafprozeßordnung 
der 8 17 deſſelben anwendbar ſei, auf einen Redakteur, deſſen Blatt 
P der Bundesſtaaten erſcheine, in welchem der Prozeß fpiele: 
Der Vertbeiger bemerkte dabei zugleich, daß 3. B. der Staatsanwalt 
in Dresden die Frage in anderem Sinne aufzufaſſen ſcheine, indem er 
gegen das „Dredon. Journ.“ keine Anklage erhoben habe. Staatsan- 
walt Schütz hielt die Schuldfrage für unzweifelhaft und beantragt ge? 
gen jeden der Angeklagten eine Geldſtrafe von 150 Mark event. \ 
einen. Monat Haft. Juſturath Leſſe betonte hinſichtſich des Stra? 
maßes, daß der „Südd. Telegr.“ wegen deſſelben Vergehens in Baiern 


ark verurtbeilt, ſowie daß die Intention des hezügli⸗ 
ei ltependem Falle gar nicht berührt worden ſei. Ne 
dofteur Kroſiolek wies außerdem darauf hin, daß nach dem durch den 
ttenfäter bereits vor dem Schwurgerichtstermine unumwunden abge⸗ 
gelegten Schuldbekenntniß das ſtrafrechtliche Intereſſe an dem Pro: 
delle in der öffentlichen Meinung gänzlich dem polittſchen gewichen 
Warund allgemein in der Preſſe nur dieſe politiſche Bedeutung im 
Auge bebalten wurde. Daher die fieberhafte Spannung aller Parteien 
auf die Eröffnung und die einzelnen Phaſen des Prozeſſes. Und als 
vun im ſetzten Momente der Rekaktionsthäligkeit das erſte Altenſtück 
teſes Prozeſſes in einem öffentlich verbreiteten Journale ſich darbot, 
da war es nur politiſcher Inſtinkt, daſſelbe zu reprodukiren. — Der 
Gerichtshof unter dem Vorſitz des Stadtgerichtsraths Schenk verur⸗ 
theilte jeden der Angeklagten zu 30 Mark event. 3 Tagen Haft. 
; Breslau, 17. Dezor. Graf Adoleh v. Arnim⸗Boytzenburg, 
der neuernannte Oberpräſident der Provinz Schleſien, langte heute 
Nachmittag um 3 Uhr, von Berlin kommend, auf dem hieſigen Zen⸗ 
tralbahnhofe an und fuhr von da aus in einer bereitftchenden Equi⸗ 
page nach dem Hotel Galiſch, wo der Herr Oberpräſident bis Anfang 
Imuar Wohnung nimmt. 

Fulda, 16. Dezbr. Aus Rom, und zwar aus klerikaler Quelle, 
iſt, dem „Frkf. Journ.“ zufolge, die Mittheilung hierher gelangt, daß 
der Papſft gewillt iſt, den Bistbums⸗Verweſer Hahne im nächſten 
Konſiſtorium zum Biſchof von Askalon in partibus infidelium zu er⸗ 
nennen. Nach der „Fanfulla“ figurirt unſer Bisthums⸗Verweſer neben 
fünf ungariſcken und braſiſianiſchen Geiſtlichen auf der Kandidatenliſte. 
Br Bern, 16 Dezember. Das neue foeben vom Nationalrathe ſank⸗ 
4 tionirte Geſetz über die Eheſchließung in der Schweiz enthält 
folgenden Schluß paſſus: 

„Der geiſtliche Stand oder das Gelübde einer Kloſterfrau bildet 

kein Ebehinderniß mehr in der Schweiz und ficht ſomit auch dem 
katholiſchen Geiſtlichen ganz frei, ſich zu verheiratben, ebenſo der Nonne, 

ihr kontemplatives Leben aufzugeben, um dem Rufe zu folgen, den ihr 
die Natur und die Vorſehung angewieſen.“ 

Paris, 16. Dezember. Da der Arn im' ſche Prozeß bier fo 
viele Partei⸗Intereſſen angeregt hat, ſo hat es nicht fehlen können, daß 
manch hartes und auch manch unrichtiges Urtheil über die Perſönlich⸗ 

keiten, welche im Prozeſſe auftreten, laut wurden. So beſchäftigen ſich 
hieſige Blätter geſtern und heute dawit, den Baron v. Holſtein fo 
darzuſtellen, als ob er im Auftrage des Fürſten Bismarck „eine delikate 
Miſſion beim Grafen Arnim erfüllt“ habe. Dies iſt fo ec/atant uns 
wahr, daß wir kurz darauf hinweiſen wollen, wie ſich aus den Ver⸗ 
Handlungen ſelbſt das Gegentheil ergiebt. Bekanntlich hat die Ber: 
theidigung ſelbſt zu Eingang der Montagsſitzung ihre frühere Be⸗ 
ſchuldigung gegen Baron Holſtein zum Theil zurückgenommen, und es 
bleibt von derfelben nach den eigenen Worten des Herrn Dockhorn 
uur die Behaufßtung üdrig, „Baron Holſtein habe hinter Arnim's 
Rücken Berichte über ihn nach Berlin geſchickt, habe dies dem 
Grafen Arnim geſtanden und ihn deshalb um Verzeihung gebeten“. 
Aus der Ausſage des Herrn v. Holſtein ſelbſt ergiebt ſich nun aber, 
daß er dem Grafen Arnim nicht um Verzeihung gebeten und ihm 
nichts „geſtanden“ hat, ſondern, daß er ihn als offener Gegner von 
feiner Gegnerſchaft und von ſeinen ſelbſtändigen Schritten in Kennt⸗ 
niß geſetzt hat. Er hat vor und nach die Entdeckung gemacht, daß 
Graf Arnim nicht diejenige Politik trieb, welche ihm vom Reichs⸗ 
kanzler vorgeſchrieben war; er hat dem Grafen angezeigt, daß er ihm 
unter dieſen Umſtänden ein Gegner ſein würde; er hat offen mit ihm 
gebrochen und hat ihm dazu die Wahl gelaſſen, ob er, Baron Holſtein, 

| f eine Berfegung beantragen oder als fein offener Gegner an Ort und 


geiheilt. Er hörte ſchließlich, daß Graf Arnim fogar die Ar ſicht ver⸗ 
breiten laſſen wollte, Bismarck wünſche den Krieg mit Frankreich; er 
bat, wie es feine Pflicht war, dieſem Beginnen ſofort Einhalt gethan und 
bat an ſeine Freunde einen Brief gerichtet, in welchem er dieſe und in⸗ 
direkt den Reichskanzler davon in Kenntniß ſetzte, das man dem deut⸗ 
ſchen Reiche Kriegsgelüſte zuſchrieb. Wenn er das nicht gethan, ſo hätte 
die Gereiztheit zwiſchen Berlin und Paris leicht einen bedenklichen Cha⸗ 
rakter annehmen können; er hat dem vorgebeugt und hat doch ſeinen 

. Gegner geſchont, indem er von ſeiner Kenntniß, daß Graf Arnim der 
vermuthliche Urheber der Kriegsgerüchte ſei, keinen Gebrauch machte. 
K Iſt es nicht offenbar Entſtellung, wenn die Debats ſchreiben: „Baron 
Hoftein unterhielt politiſche Korreſpondenz mit alten Bekannten im 
Mintfterium des Auswärtigen und dieſe Korreſpondenzen kamen regel⸗ 
N mäßig dem Herrn v. Bismarck vor Augen. Aber es hat ihn nicht ver⸗ 
2 hindert, die beften Beziehungen zu Herrn v. Arnim zu unterhalten und 
N ſeinem Vorgeſetzten alles Gute zu wünſchen.“ Die „beiten Beziehun⸗ 
gen“ des Herrn von Holſtein zum Grafen Arnim beſtanden darin, 
daß erſterer, nachdem er ſich mit ſeinem Gegner auseinandergeſetzt, 
Monate lang ſein Haus nicht betreten hat, und ſelbſt der Gräfin Ar⸗ 
nim gegenüber ſich auf das Minimum unumgänglicher Höflichkeit zu⸗ 
rückzog; und die genannten Korreſpondenzen find, wie die Verhand⸗ 
lung ergiebt, dem Reichskanzler nicht einmal zu Geſichte gekommen, 
waren aifo ſicher nicht in feinem Auftrage geſchrieben. Das offene 
Zerwürfniß zwiſchen dem Grafen Arnim und feinen zweiten Sekretär 
iſt eine Thatſache, die ſelbſt denen, welche nur zeitweilig in der Bot⸗ 
ſchaft verkehrten, nicht verborgen bleiben konnte. Als die Veriheidi⸗ 
gung ihre erſte Beſchuldigung gegen Baron Holſtein formulirte, hat 
ſie eine ſchwere Kränkung gegen einen Ehrenmann ausgeſprochen; fie 
bat dieſelbe ſpäter gelinder gefaßt, aber es war leicht vorauszuſehen, 
daß der erſte Vorwurf der Spionage, ebe dem Gegner des Grafen 
Arnim eine Zurückwelſung möglich war, feinen Weg finden und na⸗ 
mentlich in Frankreich ein ſchwer zu zerſtörendes Vorurtheil gegen 


Menſchen um ſo tiefer angreifen und deren Widerlegung ihm um ſo 
ſchwerer wird, je mehr er gewohnt iſt, nur mit anſtändigen Mitteln 
zu kämpfen. (Köln. Ztg.). 


Lokales und Prabinzielles. 


Woſen, 19. Dezember. i 

Da die Abendnummer unferer Zeitung nicht von allen 
Abonnenten abgeholt zu werden pflegt, ſo erlauben wir uns darauf 
anfmerkam zu machen, daß wir im heutigen Abendblatt das Ur ⸗ 
theilim Prozeß Arnim zu bringen gedenken. 
D Ueber die Hausſuchung im Lokale des polniſchen „Vereins 
der Freunde der Wiſſenſchaften' ſchreibt der hiefige Korreſp. 
der Fr 3.5: 1 

1 Heute (am 17. d.) wurde hier in den Lokalitä i 

3 „Vereins der Freunde ber Wiſenſchaſten⸗ — — der Polt 


Stelle bleiden ſollte. Dann hat er das, was er für richtige politiſche 
Anſchauungen bielt und was vielfach den Anſichten des Grafen Arnim 
widerfprach, feinen Freunden in der Umgebung des Reichskanzlers mit⸗ 


Baron Holflein erzeugen würde; es giebt Beſchuldigungen, die einen 


aufgenommenen gerichllichen Taxe die Beſitzſtücke der Geſellſchaft nicht 
nur zur Befriedigung ſämmtlicher Gläubiger ausreichen, ſondern für 
die Aktionäre auch noch einen Ueberſchuß von (circa 35 Prozent 
oder nach Abrechnung von 100,000 Thlr. = 5 Prozent Gerichts koſten) 
30 Prozent gewähren. Seil Aufſtellung dieſer letzten Bilanz if ferner 
ein Grundſiſtück, welches zu 75.000 Thlr. in der Bilanz angeſetzt 
war, zum Preiſe von 120,000 Thlr. veräußert worden und bat ſich 
in Folge deſſen der muthmaßliche Ueberſchuß für die Aktionäre no 
um ca. 2 FOL. auf 32 pCt. erhöht. Ein noch größerer Ueberſchu 
wurde von Hen. Quiſtorp für den Fall in Ausſicht geſtellt, daß die 
Verwerthung der Activmaſſe auf außergerichtlichem Wege erfolge. Der 
Entgegennahme dieſes Referats ſchloß ſich die Beſchlußfaſſung über 
den Antrag auf Zuſtimmung zu dem mit den Gläubigern zu ſchließen⸗ 
den Alkord an. Je 25 pCt. ſollen den Giäubigern je nach 12, 18, 24 
und 30 Monaten baar gezahlt werden. Der Antrag wurde einſtimmig il 
angenommen, ebeuſo ein fernerer auf Auföfung der Geſellſchaft. an 
die Liquidationskommiſſion wur en — von den beiden haftenden Br 
ſellſchaftern, weiche der Kommiſſion ſtatutgemäß angekören, adgelcken 
— die Herten Generaldirettor Müller (Wöhlerr’fhe Fabrik und Brühl 
gewählt. In den Aufſichtsrath wurden gewählt die Herren Oskar 
Freund (Breslau) 358 Stimmen, Commerzienratßb Haußmann 88 
Stimmen, Rittmeiſter v. Oppen 373 Stimmen, Clement (Roſtock ) 
342 Stimmen. Direktor Knoenagel (Brandendurg) 339 Stimmen 
Banquier Max Geim 305 Stimmen, W G. Oeſtmann (Bormin) 58 
Stimmen, Hof⸗Maurermeiſter Petzold 242 Stimmen, Kentier H. Feld⸗ 
heim (Weſtend) 223 Stimmen. 5 . 
** Wien, 16. Dezember. Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na 


zeianwaltſchaſt eine polizeiliche Reviſton abgehalten, bei der nach Be⸗ 
weisſtücken für die augebliche politiſche Wirkſamkeit des Vereins ge 
ſucht wurde. Der Verein, der feinen Statuten nach ausſchließlich 
wiſſenſchaftliche Zwecke verfolgt, hatte ſich politiſcher Beſtrebungen da⸗ 
durch verdächtigk pemacht, daß er im vorigen Sommer einen Dele⸗ 
girten zu dem damals in Kiew ſtattfindenden Ruſſiſch⸗Slawiſchen 
Archäologen ⸗ Kongreß abgeſandt batte, der, den Berichten 
„Dziennik poznanski“ zufolge, den eminent politiſchen Auftrag 
erhalten haben follte, eine Verſtändigung mit den Ruſſen im Sinne 
der polniſchen Nationalidee zu verſuchen. Wie man hört, ſind bei der 
Reviſion Papiere, aus denen die Ertheilung eines ſolchen Auftrages 
herorginge, nicht aufgefunden worden. 

r. Der Konſumverein wird feine Geſchäftsthätigkeit voraus⸗ 
ſichtlich mit Anfang Januar k. J. eröffnen, und iſt als Geſchäftslokal 
das jetzige Witlig'ſche Reſtaurationslokal (in der Friedrichsſtraße, 
gegenüber dem Gebäude der Provinzialbank) gemietbet worden, wie 
man hört, für den Preis von 600 Thlr. In den Vorſtand, welcher 
ſtatutenmäßig aus zwei Mitgliedern und einem Stellvertreter beſteht, 
iſt his jetzt erſt ein Mitglied, un) zwar der Proviantamts⸗Aſſiſtent 
Loß als zweiter Vorſteher, gewählt worden. Unterhandlungen, welche 
mit einem hieſigen Kaufmann wegen Eintritts in den Vorſtand als 
erſter Vorſteher angeknüpft waren, haben ſich zerſchlagen. Die Anzahl 
der Mitglieder des Vereins beträgt gegenwärtig über 150. 

r. Im Lambert'ſchen großen Saale wird das erſte öffentliche 
Konzert am erſten Weihnachtsfeiertage ſtattfinden. Schon am nächſten 
Montage wird dort der Landwehrverein für die hinterbliebenen Waiſen 
feiner verftorbenen Mitglieder cine Weihnachtsbeſcheerung veranſtalten. 


Am 2. Januar findet in dem Saale der erſte Ball ſtatt, den der Hand- | ttonalbank, f 2 

werkerverein veranſtaltet; am 9. Januar hält alsdann der faufmäns Notenumlauf 296,986,400, Abnahme 1,418,190 Fl. 

niſche Verein, und am 16. Januar der Männergeſangverein dort einen] Metallica 141,830,281, Abnahme 281,187 = 

Ball ab. Dieſe Benutzung zeigt, wie rentabel es wäre, noch mehr] In Metall zahlbare BF 

folder Säle zu errichten. 1 ale 4,772,595, Abnahme 159.850 
r Der Chemiker Julian Ziemski aus Poſen, 27 Jahre alt,] Staatsnoten, welche ß 

wird gegenwärtig wegen Wechſelfälſchung verfolgt. Derſelbe hatte frü- e gehören 1 8 ae 9 5 

her eine Waſchanſtalt und ein Geſchäftslokal auf der Neuenſtraße zu en 35419 600. * — =. Kr 2 

Poſen, und machte vor einigen Monaten Banferott. — Ebenſo wird | Ein Aste v bör⸗ 419,600, Abnahme 213,900 - 

der ruſſiſche Ueberläufer Piaſecki, zuletzt Theaterdiener in Poſen, etwa ſenmäßi ran Be 

21 Jahre alt, wegen Unterſchlagunz ſteckbrieflich verfolgt. kaufte Pfandbriefe 3,520,466, Abnahme 116.9314 . 
— Jagdſcheine. Nach amtlicher Nachweiſung ſind in der Zeit 4 Maris, 17. Dezbr. Bankaus 16 2 0 3 

vom 1. Auguſt 1873 bis zum 31. Juli 1874 im Preuß. Staate 128.223 Paris, 17. Dezbr. u 5 5 weis. 

Jagdſcheine gegen Geld und 5831 unentgeltlich aus gegeben worden. * me. 


Baarvorrat hh 8,221,000 Fred. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 490 000 
Guthaben des * . 2. 367,000 


bnabme 
Bortef. der aa u. d. Filialen 17,611,000 - = 
Rotenumlauf .°. . .v 4.652000 
Laufende Rechn. der Privaten . 596,000 
Schuld des Staatsſchatzes unverändert. 
u London, 17. Deibr., Abends. Bankaus weis. 
Total⸗Reſerve 10,379,420 Pfd. St., Zunahme er Pfd. St. 


Von dieſen kommen auf die Provinz Poſen 6474 und zwar auf den 
Regierungsbezirk Poſen 4042 gegen Geld, 188 unentgeltlich, auf den 
Regierungsbezirk Bromberg gegen Geld und 180 unentgeltlich. 
Das „edle Weidwerk“ wird demnach bei uns baß gepflegt. 

H. Kapellmeiſter Hillmann. Vielen unſerer Leſer dürfte die 
Nachricht von Intereſſe ſein, daß der in Poſen im beſten Andenken 
ſtehende geiſtvolle Dirigent unferer letzten Opernſaiſon, Herr Kapell⸗ 
meiſter Emil Hillmann, für die muſikaliſche Leitung dei bres⸗ 
lauer Stadktheaters gewonnen worden iſt. Der als Muſiker 
und Dirigent, wie als Pianiſt gleich bedeutende Künſtler konzerlirte 


7 9 3 s 

während der Sommerſaiſon in Wiesbaden, Homburg u. f. w. mit ne 1 = a = a ; 
großem Erfolg und ift gegenwä tig als Dirigent der Muſcenkonzerte Portefeuille 17.211˙646 3 unabme 380.177 > 
und Operndirektor in Freiburg i. Br. engagirt. Guth. d. Priv. 16.693.757 unahme 862,115 5 

— Militaria. Durch Kabinetsordre vom 12 Nobbr. cr. iſt un.] do. d. Staatsſch. 583243 = Zunahme 291,764 = 2 
ter Abänderung des entgegenſtehenden Erlaſſes vom 2 Dezember 1871 Notenreſerve 9,615,135 unahme 810,745 
verfügt worden, daß die Premierlieutenants der Artillerie Regierungs- 
ſofern fie das praktiſche Hauptmannsexamen beſtanden haben, Sr. M ſicherheit. 12879615 > unverändert. 


dem Könige auch dann zur Beförderung zum Hauptmann und zur 
gleichzeitigen Ernennung zum Batterie⸗ bei Kompagnie⸗Chef in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden lönnen, wenn dieſelben die theoretiſche 
Prüfung zum Hauptmann noch nicht abgelest haben, und daß die 
Abſolvirung der theoretiſchen Prüfung nur für das Einrücken in das 
Hauptmanne⸗Gehalt erſter Klaſſe Bedingung fein fol. Die Prüfungs⸗ 
Kommiſſion für Artillerie⸗Premier Lieutenants hat fortan die Be⸗ 
zeichnung „Prüſungs Kommiſſion für Hauptleute und Premicur. Hieu⸗ RN 
Ve ne SR In * EN ee Dit des Be' eg gen 
uxlaubtenſtandes verbleibt ed Wetreits } egung des Haugungans⸗ N [ m 
Examens bei den bieherigen Prftinmungen ae Un . ya A 
« Birnbaum 17. ee abtversrdnetenwaht] 
Bei der am 9. d. M. ftattgehabten. Skadtverordnetenwahl wurden in 
der 3. Abtheilung Uhrmacher Hielſcher wieder⸗ und an Stelle des zum 
Rathmann gewählten Brauereibeſitzer Adam Drachslermeiſter Brü⸗ 
ning neu, in der 2° Abtheilung Kaufmann M. B. Pinner wieder⸗ und 
an Stelle des verzogenen Kaufmann Jakob Soldin Kaufmann Emil 
Rothe neu, in der 1. Abtheilung Kaufmann R. Weiſe und Fleiſcher⸗ 
m.ifter F. Reinert wiedergewählt; von den Wählern der 3. Abthei⸗ 
lung flimmten die Beamten geſchloſſen für 2 Beamte, weil in unferem 
aus 7 Chriſten und 5 Juden zuſammengeſetzten Stadtverordneten⸗ 
Kollegium das Beamtenthum gar nicht vertreten iſt. Dieſer Umſtand 
findet ſeine Erklärung zum Theil darin, daß der überwiegende Theil 
der Beamten in Großdorf und Lindenſtadt, zwei unmittelbar an unſere 
Stadt grenzende Kolonieen, wohnt und dieſe Beamten, obwohl ſie zu 
ſtädtiſchen Abgaben herangezogen, zu Kommunalwahlen doch nicht zu⸗ 
gelaſſen werden. 
SERVO ERTEILT ER d ob EEE EFT VER 


Staats- und Volkgwirthſchaft. 


n Preu e Bank. Wochen⸗Ueberſicht vom 15. 
Dezbr. 1874. bude N 3 


Aktiva. 
1. Geprägtes Geld und Barren Thlr. 205,923,000 — 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiden: 45 7% pCt. 2 
Clcaringhouſe⸗Umſatz 123 Millionen, gegen die entſprechende Woche 


des Vorjahres Abnahme 12 Mill. 5 ; 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


des Juſtizminiſters werde nicht ſtattfinden. 2 
Berlin, 19. Dezember. Während der geſtrigen Abendſitzung des 
Reichstags war am Bundes rathstiſche Fürſt Bismarck anweſend. Das 
proviſoriſche Banknotengeſetz wurde in dritter Leſung genehmigt. Das a 
rauf die zweite Berathung des elfaß-lothringifhen Etats fortgeſetzt. 7% 
Bei der Poſition für das Elementarſchulweſen kritifirte Fürft Ra d⸗ 
ziwill unter lebhafter Anerkennung des franzöſiſchen Schulweſens N 
aufs Heftigſte das preußiſche Schulinſpektorweſen und verlangte für 
die Reichslande eine ſelbſtändige Schulbehörde, die unabhängig von 
politiſchen Einflüſſen nur die Schulintereſſen im Auge habe. Arc 
Der Abg. Duncker hält zwar eine aus ſachkundigen Männern bee | 
ſtehende Schulbehörde in den Reichslanden für wünſchenswerth, unter 
ſachkundigen Männern verſtehe aber Niemand die Geiſtlichen. In den 3 1 
Reichslanden ſei Vieles beſſer geworden, ſeitdem das Syſtem Mühler | 
aufgegeben, (Bravoh, gerade von der Fortſchrittepartei werde dies, und 
daß die Regierung in dieſer Hinſicht große Fortſchritte gemacht, gern 


34,000 


2. Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ anerkannt. Er zweifle nicht, daß die Regierung die Errichtung einer be 
rg u. Darlehnskaſſen⸗ = 3,699,000 + 460,000 fonderen Unterrichtsbehörde, die e fördern 
3. Wechſel⸗Beſtände „116.327,00 — 5,999,000] werde. Hierauf wurde die Poſition für das Schulweſen, ebenſo die 
4. Lombard⸗Beſtände 18,307,000 — 105,000 etatiſirte Theaterſubvention unverkürzt, letztere in nament⸗ 
.. 1... ng Bale Minner Ba 
iba. gt, den Reichs 
6. Banknoten in Umlauf Thlr. 267,198,000 — 3,712,000 | kanzler zur Vorlegung eines Geſetzentwurfs aufzufordern, 
1 Sudden de ee 33,204,000 — 231,000 | durch welchen für Elſaß⸗Lothringen eine Landesvertretung 


hergeſtellt werde, deren Zuſtimmung zu jedem Landesgeſetze und bei 
Feſtſtellung des Landeshaushalts erforderlich iſt. Windthorſt motivirte 
den Antrag, Lasker erklärte ſich dagegen, fo lange die elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Reichstagsmitglieder es verſchmäben, ihren eigenen Etat in dern 
Kommiſſion mitzuberathen. Der jetzige Landesausſchuß ſei der prakti⸗ 


ſche Anfang für ſpätere Formationen. 


Inſtitute und Privatperſonen, 
ee e Gir. Ber- 
ehr 


„16,392,000 — 1,471,000 


„Ueber den vorliegenden Ausweis ift lediglich daſſelbe Urtheil zu 
fällen, welches die letzten Ausweiſe bereils hervorriefen; man erkennt 
aus den betreffenden Zahlen, daß die Anlagen der Bank fortgefegt 
zurückgeben und kann daraus, eben fort und fort nur den Schluß 
ziehen, Daß, Banbel und Verkehr total darniederliegen, ein Schluß, der 
durch die a u des Börſengeſchäfts jedenfalls nach jeder Nich⸗ 
tung hu beftätigt wird. Die Wechſelbeſtände find um 5,999 000 Thlr. 
zuruckgegangen und de Lombard⸗Beſtände haben um 105,000 Thir. ab⸗ 
GE EN d dieſe Verminderung der Anlage erhält ihre Deckung durch 

bnatzme des Notenumlaufs um 3,712,000 Thlr. und durch Reduktion 
des Guthabens der Staatskaſſen um 1.471.000 Thlr. Der Baarvor⸗ 
vath bat ſich fait unverändert erhalten und beträgt nach dem letzten 
Ausweis 205,923 000 Thlr. gegen 206 607,000 Thlr. in der Vorwoche. 
Die Kaſſenanweiſungen nahmen um 460,000 Thlr. zu, eine Ziffer, die 
111 Reduktion der Wechſelbeſtände ihre natürliche Erklärung 

„ Weſtend⸗Geſellſchaft Quiſtor ie. Aus Berlin, 

15. Dezember ſchreibt die „Bank- u. in. ie heute um 10 
br Vorm. eröffnete Generalverſammlung, welcher der Regierungs⸗ 
ratd Bühling (Vorſitzender des Aufſichtsraths) p äſidirte, nabm zu⸗ 
nächſt den Bericht des perſönlich baftenden Geſellſchafters Quiſtorp 


ſich entfalten und zu günſtigen Reſultaten führen. „ 
Duncker ſprach gleichfalls gegen den Antrag. Nach einer noch? 
maligen Erwiderung Windthorſt's wurde deſſen Antrag abgelehnt, die 
Poſition für den Landesausſchuß und damit der ganze Etat in zweiter 
Leſung genehmigt. Es folgte die zweite Leiung des elſaß⸗lothringiſchen 
Anleihegeſetzes. 8 1 und damit das ganze Geſetz wurde abgelehnt, 4 
hiernach das elſaß⸗lothringiſche Etatsgeſetz ohne Debatte genehmigt 
und damit auch die Bewilligung der Schatzſcheinausgabe ausge⸗ 
ſprochen, womit der Reichskommiſſar Herzog ſich einverſtanden erklärt. 
Sächſte Sitzung Sonnabend. N Be | 
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über die derzeitige Lage der Geſellſchaft ent Dieſer Bericht war Breslau, 18 Dezbr., Nachmittags. (Getreidemarkt). Spiritus 
. kin 1 Eon = N mies hen 2 5 5 Liter 100 8 vi jene 18 12. pr a 1 1 20 

gen der in Konkur n en ellſcha oſi⸗ Weizen pr. April⸗Mai 1 : ogaen pr. Dezember 3 
tion hat, die Druckveröffentlichung der bela liter Bilan erweigert Mai 148 Mi Rübdi pr. Dezbr. 17%, br. April⸗Mal 


y er ai 1. 
hatte. Es konnte daher nur mitgetheilt werden, daß nach der letzt⸗ k., pr. Jani⸗Juli 56% Mk. Zin 
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Produälen-Börfe. 5%, Feier Jan 152 2. 1, Jan.⸗FNedr. —, Fiktjahr 149 | anverf. inn. Sack. — Nospgenmekl Nr. N u 1 rer 100 Glen ui i 


« 2 dz. Mar Jun 143 Rm b Gerſte loko per 1000 Külgr. — erſt. inkl. Sack per al ne 7 Rt. 17 16 Sar 53. | 
Derlin, * Dezbr Wind: NW. Barometer 27, 11. Therme⸗51—64 Rt. nach Qual. gef — Sefer loko per 1700 Kilogr. 54-61 get. 22.75 Rm. bz, Jau.⸗Febr 22,50 Rm bds., Febr. Märi 22,40 „am 15 
meter früh + 1% R Witterung: kedeckt. nach Qual gef., oſtpreuß 57-61, neuer ruſſ 56-60, galiz. u. ungar. Din April - , April Moi 22,10 Rm. bz. (B. u. 


Die 1 für Roggen war heute wohl ziemlich ſeſt, allein | 55-59. pom. u. meckl (02 ab Bahn N. per Bien Monat 61 nom, ee 
die en e blieb eng begrenzt und den etwas erbödten for⸗[ Dez Jan. —, Frütſabr 173-173} Am bz, Mai- Juni 1701 Rm G. ; 
3 derungen haben Käufer recht hartnädigen Widerſtand entgegengefett, Erbfen per 400 Ki! ar. Kochwaare 66 78 Hi. nach Qual., i 


Waare findet nur ſchwerfälligen Abſatz und es geht nicht viel um. — | 61—61 Rt. nach Qual — Raps per 1000 Kiigr. — — Leinöl lote 1 rom ; 7 
Pe ee 1 Siäten Han, € 0 15 8 elan. Has am 9 re 20 Rt. = Rush! 1 1800 a ioto obne] Datum. | Stunde E der Bft. Therm. Wind. | Wolkenform. 

9 tt ndigungspr Sar. ver 1 gr. — Fa „mit Far —, ver diefen Mong z, Der -Januar : > 
Weizen fand mehr Beachtung und bat ſich im Werthe etwas ge*effert. April 2200 57 Rm. bz, Maß Juni 575 Rm bz, Sept. Okt. 60,5 | 18 Dart. in. 0 8 = 0°0 Br We bedeckt Schnee. 
— Hafer iſt loko etwas billiger verkauft worden. Termine bekun Nm. bz. — Petroleum raffin (Standard white) per 1000 Kiiogr. mit 18 15 275 9% 72 — 12 W981 bedeckt. 8. 

deten hingegen fehle Haltung. Rüböl ſortdauernd leblos. — Pe⸗ Faß loko 87 Ni. dz, per dieſe 50 Dionat 8} i Br, Dar, 8 Nm. or, Sam. 19 . = EEE 2 2. trübe St. 


troleum. Getündig 550 Barrels. Kündigungspreis 8 Mt. per 100 Febr. 211-3 Nut. 5 Fehr. M ’ arg. —.— Spiritus — nn nn 
Kilogr. — Spiritus feſt und eher noch ein werig beſſer bezahlt, als | per 100 Liter a 100 pet 810600 “et loko ohne Faß 13 Ri. 10 S 1 bh, 


geftern zum Schluß der dieſen Monat loko mit Faß —, per dieſen Monat. 13 3: 21 Waſferſtand der Worte. 
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5 1 51900 191 1004 dem 5. Jun 1.30 5 180 es 9 bz, a gun 59 5 5 17 N e e e 2 Rm. 5 „ 18. 5 . 0,46 
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— Nogg en loto per 1000 Kilgr. 52. 57 Rr. nech Qual. gef, Mebl We zenmehl Nr. 0 9 —9 Mt, N. ½ n. 1 8 8 Peu, . osgen⸗ 3 
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